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über ausreichende landwirtschaftliche Flächen und ein 
geeignetes Klima für die flächendeckende Lebensmit-
telproduktion. Zu den Faktoren, die die Erhöhung der 
Lebensmittelproduktion beeinträchtigen, zählen feh-
lender Zugang zu Fremdwährungen für Kleinproduzen-
ten, mangelnde betriebswirtschaftliche Kenntnisse und 
Erfahrung der Produzenten sowie grosse bürokratische 
Hindernisse. Aus diesem Grund hat Camaquito be-
schlossen, Kleinunternehmen im Bereich der Lebens- 
und Nahrungsmittelproduktion zu unterstützen.

Beitrag im Berichtsjahr:
Ausarbeitung einzelner Projekte.

Stand des Projekts:
In Umsetzung.

WBoix – Lehrgänge für Menschen  
mit Beeinträchtigungen
Camaquito hat die berufliche Eingliederung von Men-
schen mit Beeinträchtigungen zu einer seiner Prioritä-
ten gemacht. Das Ziel ist es, ihnen echte Entwicklungs- 
und Selbständigkeitschancen zu bieten. Aus diesem 
Grund beabsichtigt Camaquito gemeinsam mit dem 
inhabergeführten Familienunternehmen WBoix in San-
tiago de Cuba eine Ausbildungswerkstatt zu gründen. 
WBoix produziert didaktische Spielzeuge aus recycel-
tem Holz und beschäftigt derzeit vier Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter. Die aktuelle Mitarbeiterzahl reicht 
jedoch nicht aus, um die Nachfrage nach den Produk-
ten des Unternehmens zu decken.

In einer ersten Phase werden zehn Arbeitsplätze für 
Menschen mit Beeinträchtigungen eingerichtet, die 
derzeit in der Ausbildungswerkstatt lernen. In die-
ser Ausbildungsmaßnahme erlernen die Teilnehmer 
grundlegende Fertigkeiten und Kenntnisse, die für die 
Herstellung von Spielzeugen erforderlich sind. Ziel ist 
es, dass ein Teil davon anschließend in einer Produk-
tionslinie arbeiten können, um die erforderliche Fach-
kenntnis für die Eingliederung in das Arbeitsleben zu 
erwerben. Damit tragen sie zur Deckung des Personal-
bedarfs des Familienunternehmens bei.

Beitrag im Berichtsjahr:
Start des ersten Lehrgangs.

Stand des Projekts:
In Umsetzung.
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Was aus einem Flyer entstehen 
kann…

Es gibt Momente, die uns unbe-
merkt auf einen neuen Weg füh-
ren. Für mich begann alles mit 
einem simplen Flyer im Basler 
Salsa-Lokal „Allegra“. Zwischen 
Musik und Tanz griff ich 2010 
zu einer kleinen Broschüre von 

Camaquito – ohne zu ahnen, dass daraus ein langfris-
tiges Engagement entstehen würde. Zunächst spen-
dete ich einfach nur Geld, still und aus der Distanz. 
Doch irgendwann genügte mir das nicht mehr, und 
ein Gefühl sagte mir, dass da mehr möglich ist.
2013 meldete ich mich bei Camaquito mit der Idee, 
einige ausgemusterte, aber funktionstüchtige Büro-
Notebooks als Sachspende für einen Hilfsgüter-Con-
tainer anzubieten. Zu meiner Überraschung schrieb 
mir Gründer Mark Kuster persönlich zurück, und nach 
kurzer Korrespondenz telefonierten wir miteinander. 
Dieses erste direkte Gespräch war für mich prägend: 
eine kleine, wirkungsvolle Organisation, engagiert 
und lokal integriert. Aus dem formellen Kontakt wur-
de eine Bekanntschaft – und im Laufe der Jahre eine 
Art „Fernfreundschaft“, die ich sehr schätze. Mark ist 
ein Macher, und diese Haltung zieht sich bis heute 
durch die ganze Organisation.
2015 reisten meine Partnerin und ich nach Kuba und 
besuchten in Camagüey zwei Camaquito-Projekte. Dort 
trafen wir „Chocolatiqui“, den Clown Reinier Elizarde, 
dessen Arbeit mit Kindern uns tief beeindruckte. Seit 
damals unterstützen wir ihn im Rahmen einer Paten-
schaft – eine Verbindung, die bis heute anhält. Ebenso 
beglückend war unser Besuch der von Camaquito 
geförderten Tanzgruppe „La Andariega“. Zu sehen, 
mit welcher Energie, Hingabe und Lebensfreude diese 
Kinder trotz aller Umstände tanzen, machte für mich 
sichtbar, was Unterstützung wirklich bewirken kann: 
Perspektiven schaffen, wo es kaum welche gibt.

Ein besonderes Highlight unseres 
Engagements ereignete sich 2019 
in der Schweiz: Beim Camaquito 
Charity Run in Winterthur legte 
meine Partnerin beeindruckende 
20 Runden zurück und sammelte 
dabei 3‘800 CHF – dank grosszü-
giger Zusagen von Freundinnen 
und Freunden. Für uns war es ein 
starkes Beispiel dafür, wie sich En-

gagement im fernen Kuba hier in der Schweiz verwirk-
lichen lässt. In anderen Jahren fiel unsere Unterstüt-
zung mal grösser, mal kleiner aus – aber wir blieben 
Camaquito immer treu. Denn Engagement muss nicht 
perfekt sein, sondern verlässlich.
Was mich heute noch motiviert, ist die Beharrlich-
keit von Camaquito. Kuba steckt seit Jahren in einer 
tiefen wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Krise: 
Energie- und Lebensmittelknappheit, mangelhafte 
Infrastruktur, fehlende Medikamente, wiederholte 
Unwetterkatastrophen – und dazu eine äusserst 
schwierige politische Situation. Und trotzdem gelingt 
es Camaquito, vor Ort echte, greifbare, unbürokrati-
sche Hilfe zu leisten, direkt bei den Menschen, die sie 
am dringendsten brauchen, und in einer thematisch 
bemerkenswert breiten Palette: von Fussball, Ballett 
und traditionellem kubanischem Tanz über Trinkwas-
ser und Lebensmittel bis hin zu Schulen und Geburts-
kliniken.
Camaquito beweist seit Jahren, dass nachhaltige 
Entwicklungsarbeit weder riesig noch laut sein muss 
– sondern engagiert, wirkungsvoll und nahe an der 
Realität der Menschen. Genau deshalb bleibe ich Ca-
maquito treu. Denn manchmal beginnt alles nur mit 
einem Flyer, und wenn man sieht, was daraus entste-
hen kann, möchte man einfach weitermachen.

Peter Frankenbach und Martina Beranek
Unterstützer 
�

Peter Frankenbach Martina Beranek

Ballettschule in Camagüey La Andariega in Camagüey
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Finanzen

Sehr stabile Finanzlage  
bei Camaquito

Für eine gemeinnützige Orga-
nisation sind gesunde Finanzen 
von zentraler Bedeutung. Trans-
parenz in der Buchführung, klare 
Verantwortlichkeiten, stabile 
Strukturen, professionelles Cash-
Management sowie ein mehrstu-

figes, personelles Controlling bilden die Grundlage für 
Vertrauen. Genau diese Prinzipien leben und verfol-
gen wir bei Camaquito konsequent.
Unser jährliches Ziel ist es, Spendeneinnahmen zwi-
schen CHF 250’000.– und CHF 300’000.– zu erzielen. 
Mit Einnahmen von CHF 267’408.50 im Vereinsjahr 
2024/2025 haben wir dieses Ziel erneut erreicht. 
Weitere Details sind der nachfolgenden Bilanz sowie 
der Erfolgsrechnung zu entnehmen.
Die Projektinvestitionen fielen in dieser Berichtsperio-
de um knapp CHF 100’000.– tiefer aus als im Vorjahr. 
Dies hat mehrere Gründe. Zum einen führen bürokra-
tische Hürden in Kuba immer wieder zu Verzögerun-
gen bei Projektgenehmigungen. Zum anderen ist eine 
sorgfältige und nachhaltige Projektplanung angesichts 
der sehr angespannten wirtschaftlichen Lage in Kuba 
deutlich anspruchsvoller geworden. Unser Anspruch 
ist es, Spendengelder nicht möglichst schnell, sondern 
verantwortungsvoll einzusetzen. Das bedeutet für 
uns, gezielt, bedürfnisorientiert und mit langfristiger 
Wirkung Projekte zu realisieren – im Sinne unserer 
Spenderinnen und Spender.

Der administrative Aufwand von Camaquito Schweiz 
belief sich auf rund CHF 26’000.–, was etwa 10 % der 
Spendenerträge entspricht. Unser Ziel ist es, diesen 
Anteil auch künftig zwischen 10 % und maximal 15 % 
zu halten. Möglich ist dies dank des ausserordentli-
chen Engagements zahlreicher Ehrenamtlicher in der 
Schweiz sowie durch Dienst- und Serviceleistungen, 
die uns teilweise kostenlos zur Verfügung gestellt 
werden.
Als ehrenamtlich tätiger Finanzchef von Camaqui-
to Schweiz erfüllt es mich mit grosser Freude und 
Dankbarkeit, auf eine finanziell gesunde Organisation 
blicken zu dürfen. Diese Stabilität bildet eine verläss-
liche Basis für unsere weitere Projektarbeit in Kuba. 
Wir sind uns bewusst, dass soziale Verantwortung 
nicht allein auf Menschlichkeit beruht, sondern auch 
solide und nachhaltige finanzielle Grundlagen erfor-
dert – genau dafür steht Camaquito.
Mein herzlicher Dank gilt allen Personen und Ins-
titutionen, die uns unterstützen: unseren treuen 
Spenderinnen und Spendern, den vielen engagierten 
Ehrenamtlichen sowie unseren kubanischen Projekt-
partnern. Mit Sorgfalt, Verantwortung und grosser 
Leidenschaft setzen sie gemeinsam mit unserem 
Projektverantwortlichen und Gründer Mark Kuster 
die Spendengelder in Kuba wirkungsvoll ein.

Thomas Riner
Finanzchef Camaquito Schweiz
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Vorstand und Geschäftsführung

Vorstand
Andreas Keller, Präsident
Mehmet Ertogrul, Vize-Präsident
Thomas Riner, Finanzchef
Ursula Ruchti , Mitglied
Egmont Rath, Mitglied

Alle Vorstandmitglieder arbeiten ehrenamtlich.

Geschäftsführung
Mark Kuster, Geschäftsführer
Sibylle Huber, ehrenamtliche Assistentin des Gründers
und Geschäftsführers

Seit 2004 arbeitet Sibylle Huber mit viel Engagement,
Überzeugung und Liebe ehrenamtlich bei Camaquito
und leitet die Geschäftsstelle.

Sibylle Huber

Egmont Rath (1. v. links), Andreas Keller (2. v. links), Thomas Riner (2. v. 
rechts), Mehmet Ertogrul (rechts), Ursula Ruchti  (fehlt auf dem Foto).

Mark Kuster
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Ausblick

Mit Blick auf das kommende Jahr müssen wir davon 
ausgehen, dass sich die schwierigen Rahmenbedin-
gungen in Kuba kurzfristig kaum entspannen werden. 
Die wirtschaftliche Lage bleibt angespannt und viele 
Menschen stehen weiterhin vor grossen alltäglichen 
Herausforderungen. Für unsere Arbeit bedeutet dies, 
dass wir auch künftig umsichtig planen, Prioritäten 
klar setzen und unsere Projekte konsequent auf ihre 
Umsetzbarkeit und Wirkung hin ausrichten müssen.

Gerade in diesem Umfeld wollen wir unsere Aktivitäten 
gezielt weiterentwickeln. Unsere bestehenden Frei-
zeitangebote werden wir weiterhin mit Überzeugung 
fortführen, da sie insbesondere jungen Menschen 
wichtige Räume für Austausch, Stabilität und persön-
liche Entwicklung bieten. Gleichzeitig möchten wir im 
kommenden Jahr vermehrt Initiativen unterstützen, 
die unabhängig von staatlichen Strukturen wirken und 
direkt in der Zivilgesellschaft verankert sind.

Ein besonderer Schwerpunkt wird dabei auf Projekten 
im Bereich der Berufsausbildung liegen, die konkrete 
Perspektiven schaffen und praktische Fähigkeiten 
vermitteln. Ebenso wollen wir unser Engagement für 
Menschen mit Beeinträchtigungen weiter stärken und 
gezielt Projekte fördern, die ihre Teilhabe am gesell-
schaftlichen und beruflichen Leben verbessern.

Auch künftig bleibt es zentral, mit den richtigen 
Partnern vor Ort zusammenzuarbeiten. Wir werden 
deshalb weiterhin grossen Wert auf eine sorgfältige 
Auswahl, enge Begleitung und regelmässige Evaluation 
unserer Projekte legen, um unter den gegebenen Be-
dingungen eine nachhaltige Wirkung sicherzustellen.

Trotz aller Herausforderungen blicken wir zuversicht-
lich nach vorne. Wir sind überzeugt, dass gerade 
langfristig angelegte, verantwortungsvoll entwickelte 
Projekte einen wichtigen Beitrag leisten können.

Für die anhaltende Unterstützung und das Vertrauen 
danke ich allen Ehrenamtlichen, Spenderinnen und 
Spendern sowie unseren Partnern in Kuba und in der 
Schweiz ganz herzlich.

Herzlichst,

Mark Kuster, Gründer von Camaquito


